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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

bei uns hat sich wieder einiges 
getan und darüber möchten wir 
Sie in „IDS aktuell“ zeitnah infor- 
mieren.

Zunächst ist Ihnen bestimmt schon 
aufgefallen: Das IDS hat seinen 
Namen als Bekenntnis zur Leibniz- 
Gemeinschaft erweitert und heißt 
nun „Leibniz-Institut für Deutsche 
Sprache“.

Lesen Sie darüber hinaus mehr über 
die internationale Vernetzung von 
Doktorandinnen und Doktoran-
den am IDS und das von der DFG 
geförderte Projekt CLARIAH-DE , 
das im März begonnen hat. Merken 
Sie sich schon die Tagung „IIMECA“ 
vor, die im Juli stattfindet, und be- 
suchen Sie den Workshop „Neolo-
gismen – Korpuslinguistische Er- 
mittlung und Lexikographische 
Bearbeitung“ im Juni.

Dieses und anderes mehr auf den 
folgenden Seiten.

Viel Vergnügen bei der Lektüre 
wünscht

Ihre Redaktion

Das IDS hat seinen Namen durch 
einen Zusatz ergänzt und nennt 
sich seit dem Frühjahr 2019 Leibniz- 
Institut für Deutsche Sprache. Die 
seit Jahrzehnten etablierte Abkür-
zung IDS bleibt unverändert er- 
halten. Wie schon viele andere der 
95 Institute zuvor verbindet das 
IDS mit dieser Namensänderung 
ein noch deutlicheres Bekenntnis 
zur Leibniz-Gemeinschaft, dem 
Zusammenschluss der gemeinsam 
von Bund und allen Bundeslän-
dern getragenen Forschungsein-
richtungen in Deutschland. 

AKTUELLES

Namenserweiterung als Bekenntnis zur  
Leibniz-Gemeinschaft

Neben der Max-Planck-Gesellschaft, 
der Fraunhofer-Gesellschaft und 
der Helmholtz-Gemeinschaft hat 
sich die Leibniz-Gemeinschaft in 
den vergangenen Jahren als vierte 
Säule der außeruniversitären For- 
schung fest etabliert. Mit dem neuen 
Namen wurde auch das Logo des 
IDS modernisiert.

Entwickelt wurde das Logo von 
der Publikationsabteilung des IDS, 
künstlerisch hat es Norbert Cußler- 
Volz entworfen, Mitarbeiter dieser 
Abteilung.

Neues aus dem Institut für Deutsche Sprache in Mannheim                  
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Henning Lobin stellt bei der IDS-Jahrestagung das neue Logo vor
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AKTUELLES

Das Leibniz-Institut für Deutsche 
Sprache wurde auf den Seiten des 
Bündnisses für Familie Heidelberg 
als „Akteur des Monats April“ vor- 
gestellt.

Die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf für alle Beschäftigten wird 
ausdrücklich gefördert. Es werden 
flexible Arbeitsformen, etwa durch 

Leibniz-Institut für Deutsche Sprache: Akteur des Monats April

individuelle Festlegung von Ar- 
beitszeiten, Arbeitszeitreduzierun-
gen, individuelle Beurlaubungsre-
gelungen, Möglichkeiten zur Heim- 
arbeit und Unterstützung bzw. 
Kostenzuschuss für Kinderbetreu-
ung angeboten.

Darüber hinaus steht den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern bei 

der Angehörigenpflege und deren 
Vereinbarkeit mit der Berufstätig-
keit ein Pflegelotse zur Verfügung. 
Die genannten Regelungen stehen 
sowohl Frauen als auch Männern 
offen und werden gleichermaßen 
in Anspruch genommen.

Weitere Infos finden Sie hier.

Am 28. März besuchte Theresia 
Bauer, Ministerin für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst in Baden- 
Württemberg, das Leibniz-Institut 
für Deutsche Sprache, um sich mit 
unserem Direktor Prof. Dr. Henning 
Lobin über aktuelle Forschungs-
fragen und -ergebnisse auszutau-
schen.

Ministerin Theresia Bauer zu Besuch am IDS

Henning Lobin und Theresia Bauer

https://www.familie-heidelberg.de/
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AKTUELLES

Internationale Vernetzung von Doktorandinnen und 
Doktoranden am IDS

Für die diesjährige Jahrestagung 
wurden vom IDS zum ersten Mal 
Reisestipendien für internationale 
Promovierende aus zehn verschie-
denen Ländern vergeben, um 
gemeinsam mit den Promovieren-
den des IDS ein internationales 
Doktorand/innen-Netzwerk auf- 
zubauen. Die Stipendiat/innen 
wurden vom internationalen wis- 
senschaftlichen Rat des Leibniz- 
Instituts für Deutsche Sprache vor- 
geschlagen. Die Promovierenden 
sollten hierdurch die Möglichkeit 
erhalten, sich sowohl untereinan-
der als auch mit anderen Wissen-
schaftler/innen fachlich auszutau-
schen und zu vernetzen. 

Neben der Tagungsteilnahme und 
der Vernetzung bot sich den Sti- 
pendiat/innen die Möglichkeit zur 
Teilnahme an einer Bibliotheks-
führung, bei der sie die Recherche- 
und Forschungsinfrastrukturen 
des IDS kennenlernen konnten, 
um diese bei ihrer eigenen wissen- 
schaftlichen Arbeit produktiv an- 
zuwenden. Zum Abschluss tagte 
das neu formierte internationale 
Doktorand/innen-Netzwerk, um 
sich über dessen Aufrechterhal-
tung auszutauschen. 

Im kommenden Jahr sollen erneut 
zehn internationale Promovieren-
de die Möglichkeit erhalten, die 
Jahrestagung mit einem Stipendi-
um zu besuchen und ihre Promo-
tionsprojekte zu präsentieren. 

Tweet zum Abschlusstreffen des internationalen 
Doktorand*innen- Netzwerks im Anschluss an 
die IDS-Jahrestagung

Beim Begrüßungsabend im IDS v.l.n.r.: Martina Lemmetti, Aleksandra Molenda, 
Henning Lobin (IDS), Ekaterina Laptieva (IDS), Nevze Öztürk, Stefan Falke (IDS),  
Laure Tête, Saskia Ripp (IDS), Margaret Blevins, Evi van Damme, Petr Kuthan,  
Henrik Oksanen, Louis Cotgrove
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AUS DER PROJEKTARBEIT

Vom 8. bis 9. April 2019 fand am IDS das Kickoff-Tref-
fen von CLARIAH-DE statt. Das Projekt läuft seit dem 
1. März 2019 und wird bis zum 31. März 2021 geför-
dert. Es hat als wesentliches Arbeitsziel die nachhalti-
ge Verschmelzung der Forschungsinfrastrukturange-
bote der beiden großen geisteswissenschaftlichen 
Projekte CLARIN-D und DARIAH-DE. Dies soll auch 
die Beteiligung an einer Nationalen Forschungsdaten-
infrastruktur (NFDI) vorbereiten. Das IDS beteiligt 
sich an dem Projekt mit seinen Kompetenzen vor 
allem in den Bereichen Forschungsdaten, Standards, 
Große Werkzeuge und virtuelle Forschungsumgebungen. 
Zudem wird es in der Kompetenzvermittlung und 
Nachwuchsförderung eine führende Rolle spielen.
Neben Mitgliedern aller beteiligten Institutionen 
wurde die Veranstaltung von Dr. Maria Böhme vom 
Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt, dem 
Projektträger, besucht. Während des Treffens wurde 
neben der Aufnahme der Arbeit an den einzelnen 

CLARIAH-DE Kickoff-Treffen

Arbeitspaketen das Verhältnis zu dem weiterhin fort- 
geführten Projekt CLARIN-D und zu den europäischen 
Verbünden von CLARIN und DARIAH diskutiert. 
Dabei wurde der Nutzen für eine NFDI an allen Stel- 
len mitgedacht.

GASTVORTRÄGE

Kontakt 
Projekt Verben und Argumentstrukturen 
Abteilung Lexik 

Kristel Proost 
Arne Zeschel 
Edeltraud Winkler 
Stefan Engelberg 
Ekaterina Laptieva 

Tel.: +49 621 / 1581-235 
laptieva@ids-mannheim.de 
 
Hausadresse 
Leibniz-Institut für Deutsche Sprache 
R 5, 6-13 
68161 Mannheim 
Deutschland 
 
www.ids-mannheim.de 
 
© IDS Arbeitsstelle 
Öffentlichkeitsarbeit 2019 

 

 

 

 

 

 

 

PD Dr. Sebastian Bücking (Universität Tübingen) 

Unabhängige Kriterien zur Valenz- vs. Konstruktionsbindung? 
Fallbeispiel DP-und-Präd-Strukturen 

 

DP-und-Präd-Strukturen wie in (1) werden typischerweise als Konstruktionen 
analysiert. Vermeintlich unsystematische Besonderheiten motivieren dies: Reali-
sierung eines Subjekts trotz nicht-finitem Prädikat, asymmetrisch verwendetes 
und, Ausdruck einer starken Überraschung. 

(1) Ben und putzen?! 

Vor diesem Hintergrund verfolge ich zwei Ziele: In einem ersten Schritt 
argumentiere ich dafür, dass Kriterien zur theorieunabhängigen Motivation für 
eine Konstruktionsanalyse fehlen. In einem zweiten Schritt plädiere ich für eine 
Valenzanalyse von DP-und-Präds; wesentlich ist dabei die systematische Inter-
aktion des projektiven Potenzials verschiedener sprachlicher Ausdrucksformen. 

GASTVORTRAG 
Zeit: 6. Mai 2019, Montag, 14:30 
Ort: IDS Mannheim, Vortragssaal 

Erweiterter Abstract unter: 
https://t1p.de/ctji 

Die Teilnehmenden am CLARIAH-DE Kickoff-Treffen

 
 
 
 
 
 
Kontakt 
Projekt „Deutsch in der Welt“ 
Rahel Beyer 
 
Tel.: +49 621 / 1581-471 
beyer@ids-mannheim.de 
 
Hausadresse 
Leibniz-Institut für Deutsche Sprache 
R 5, 6-13 
68161 Mannheim 
Deutschland 
 
www.ids-mannheim.de 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dr. Pascale Erhart (Université de Strasbourg)

Inwiefern können die Sprecher der elsässischen 
Mundarten als deutsche Sprachminderheit in Frankreich 
betrachtet werden?

2019 wird Französisch von den meisten Elsässern als natürliche legitime 
Sprache betrachtet und gesprochen, auch im privaten Bereich, und auch von 
denen, die von sich angeben, dass sie eine elsässische Mundart sprechen. Der 
Trend der Abnahme der Weitergabe der Mundart ist seit 1979 belegt, doch wird 
die Weitergabe immer noch seltener: Von den 18- bis 24-Jährigen bejahen 2012 
nur noch 12% die Frage nach Mundartkenntnissen. 
Da die fränkischen und alemannischen Mundarten, die im Elsass gesprochen 
werden, aus diachroner Sicht deutsche Dialekte ausmachen, könnten aus dieser 
quantitativen Hinsicht die elsässischen Mundartsprecher als deutsche 
Sprachminderheit in Frankreich betrachtet werden. Andere, qualitative Faktoren, 
im Besonderen die komplexen Einstellungen der Sprecher den Mundarten und 
der deutschen Standardsprache gegenüber, erlauben es jedoch nicht, ohne 
differenziertere Überlegung auf diese Kategorisierung zurückzugreifen. Diese 
problematische Differenzierung wird im ersten Teil des Vortrags anhand von 
Aussagen von Sprechern im Kontext von Erhebungen, die zwischen 2012 und 
2014 im Elsass durchgeführt wurden, thematisiert. 
In einem zweiten Teil wird die Rolle der sozialen Medien in der schriftlichen 
Entwicklung der elsässischen Mundarten und in deren Behauptung als 
eigenständige Sprache eingegangen. Die Mundartsprecher können heute z.B. 
SMS oder Posts in sozialen Netzwerken auf Elsässisch schreiben. Einerseits ist 
die überwiegende Mehrheit von ihnen jedoch gewöhnt, nur auf Französisch zu 
schreiben, andererseits nimmt die Kenntnis des Schriftdeutschen immer mehr ab, 
so dass die schriftlichen Formen der Mundart, die in den sozialen Medien 
benutzt werden, meistens als einzig- und eigenartig betrachtet werden können. 

GASTVORTRAG 

29. Mai 2019, 14 Uhr
IDS Mannheim, Vortragssaal
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NEUERSCHEINUNGEN

Sprachgebrauch im Nationalso- 
zialismus ist seit der frühen Nach- 
kriegszeit ein zentraler Gegen-
stand der Sprachbetrachtung. Er 
stand zunächst im Zeichen sprach- 
kritischer Bewertung, um sich dann 
hinsichtlich Lexik, Textanalyse und 
Stilistik als eine Forschungspers-
pektive der Linguistik zu etablie-
ren. Neuere Zugänge, Fragestel-
lungen und Methoden kamen mit 
Digitalisierung und Korpustech-
nologie hinzu. Außerdem haben 
interdisziplinäre kulturanalytische 
Fragestellungen die Vielfalt lingu- 
istischer Ansätze vergrößert. 

Sprachgebrauch im Nationalsozia-
lismus ist heute ein interdiszipli-
när-kulturanalytisch und im Hin- 
blick auf neue Fragestellungen viel- 
fältig erschlossener Gegenstand. 
Die vorliegende Bibliografie, die 
sich insbesondere an Studierende 
richtet, dokumentiert diese Ent- 
wicklung.

Kämper, Heidrun (2019): Sprachgebrauch im Nationalsozialismus. Unter Mitarbeit von Adelheid Wibel. 
(= Literaturhinweise zur Linguistik 9). Heidelberg: Universitätsverlag Winter.

Untersuchungsgegenstand dieser 
Arbeit sind retrospektive Äuße-
rungen, d. h. Nachfragen und fremd- 
initiierte Erweiterungen, die an 
den Sprecher der Ausgangsäuße-
rung gerichtet sind. In der For- 
schung werden Nachfragen und 
Erweiterungen meist unabhängig 
voneinander mit unterschiedlichen 
Funktionen beschrieben. Die vor- 
liegende Untersuchung setzt sich 
mit den gemeinsamen Eigenschaf-
ten beider Äußerungsformate aus- 
einander, unabhängig von ihren 
deklarativen und interrogativen 
Merkmalen. Im Rahmen der Trian- 
gulation werden die Methode der 
Konversationsanalyse und die An- 
nahmen der Relevanztheorie ver- 
bunden, um zu beschreiben, wie 
Sprecher in retrospektiven Äuße- 

Paul, Christine (2019): Retrospektive Äußerungen. Nachfragen und 
Erweiterungen in narrativen Interviews am Beispiel des Berliner Wende-
korpus (= amades 56). Mannheim. Leibniz-Institut für Deutsche Sprache.

rungen auf inhaltlicher Ebene mit 
den Informationen aus vorherge-
henden Redebeiträgen umgehen. 
Primäre Datengrundlage sind die 
narrativen Interviews des Berliner 
Wendekorpus, ca. 60 Stunden ge- 
sprochenes Deutsch. Die Arbeit 
analysiert die grammatischen und 
lexikalischen Mittel, mit denen 
Sprecher bei der Bedeutungskons-
truktion epistemische Unterstüt-
zung zum Ausdruck bringen. 

Weitere Analyseebenen sind die 
grammatische Kohärenz retrospek-
tiver Äußerungen als evidentiale 
Strategie und die Ähnlichkeitsrela-
tionen zwischen der interpretativen 
Annahme und den jeweiligen Be- 
zugskomponenten. 

https://pub.ids-mannheim.de/laufend/lizuli/lzl09.html
https://pub.ids-mannheim.de/laufend/amades/ama56.html
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NEUERSCHEINUNGEN
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SERVICE

Was haben Erdüberlastungstag und 
Tiny House gemeinsam? Eigentlich 
gar nichts, könnte man meinen. 
Doch beide Wörter sind nicht nur 
im Neologismenwörterbuch des 
IDS erfasst, sondern mit ihnen hat 
die neue Reihe an Twittermeldun-
gen und Facebookposts zu neuem 
Wortschatz begonnen, die unter 
dem Hashtag #Neologismus auf sol- 
che Artikel in unserem Wörterbuch 
verweist, die zu aktuellen Gescheh-
nissen und Terminen passen. 

So wurde die Reihe pünktlich zum 
Ende der Fastenzeit mit dem Hin- 
weis auf das neue Wortbildungs-
element [...] fasten (z.B. in Handy-
fasten oder Autofasten) fortgesetzt. 

Neologismenwörterbuch bei Facebook und Twitter

Der Hinweis auf den Erdüberlas-
tungstag erfolgte freitags passend 
zu den Schülerdemonstrationen 
für mehr Klimaschutz  (#FridayFor-
Future), unter der Überschrift „Tiny 
House“ wurde am 100. Geburtstag 
des Bauhauses gefragt, was die 
Bauhaus-Architektinnen und -Ar- 
chitekten wohl zu modernen Wohn- 
formen wie Tiny House, Townhouse 
oder Mehrgenerationenhaus sagen 
würden.  Folgen Sie uns auch wei- 
terhin auf Facebook und Twitter, 
um weitere Hinweise auf tagesak-
tuelle, überraschende und infor-
mative Artikel im Neologismen-
wörterbuch zu erhalten. Wir freuen 
uns auch über Ihre Vorschläge da- 
zu, welche Wörter wir ins Wörter-
buch aufnehmen sollen.

https://www.owid.de/artikel/407539
https://www.owid.de/artikel/407603
https://www.owid.de/docs/neo/start.jsp
https://www.owid.de/artikel/404100
https://www.owid.de/artikel/407603
https://www.owid.de/artikel/316587
https://www.owid.de/artikel/316452
https://www.owid.de/docs/neo/start.jsp
https://www.owid.de/docs/neo/start.jsp
https://www.owid.de/wb/neo/mail.html
https://pub.ids-mannheim.de//laufend/deusprach/
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In Kooperation mit dem Projekt Deutsches Textarchiv 
(DTA) der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften wurde ein am IDS zusammengestell-
tes, neues historisches Zeitungskorpus digitalisiert. Es 
bildet den zweiten Teil des in COSMAS II recherchier-
baren Mannheimer Korpus Historischer Zeitungen und 
Zeitschriften (MKHZ) und umfasst 236 Ausgaben sechs 
verschiedener Zeitungen des Zeitraumes von 1883 bis 
1918. Vertreten sind die folgenden Zeitungen aus dem 
Gebiet der ehemaligen österreichisch-ungarischen Mo- 
narchie und der Schweiz: Badener Zeitung, Czernowitzer 
Allgemeine Zeitung, Mährisches Tagblatt, Marburger Zei- 
tung, Reichspost Wien und St. Galler Volksblatt.

Das Korpus wurde zunächst in das DTA integriert 
und steht dort für vielfältige Analysen bereit. Es ist 
geplant, dieses Korpus auch unter COSMAS II ver- 
fügbar zu machen.

Neues historisches Zeitungskorpus digitalisiert

Das Mährische Tagblatt vom 14.6.1888 im Deutschen Textarchiv

SERVICE

Das DFG-geförderte Projekt „Rede- 
wiedergabe“ stellte im März 2019 
die erste Version seines Korpus 
zur freien Nutzung zur Verfügung. 
Das Redewiedergabe-Korpus ist 
ein historisches Korpus (1840-1920) 
von fiktionalen und nicht-fiktiona-
len Texten. Es ist manuell annotiert 
in Hinblick auf unterschiedliche 
Typen der Wiedergabe von Rede, 
Gedanken und Geschriebenem (z.B. 
direkte Rede: Er sagte: „Ich bin hung- 
rig“, indirekte Rede: Er sagte, er sei 
hungrig., erzählte Rede: Sie sprachen 
über das Mittagessen.), zudem sind 
Rahmenformeln, Sprecher und 
Wiedergabewörter markiert. Das 
Korpus kann sowohl für linguisti-
sche und literaturwissenschaftli-
che Studien als auch als Trainings-
material für maschinelles Lernen 
genutzt werden. Bis zum Frühjahr 
2020 wird dieses Korpus weiter 
ausgebaut. Man findet es über die 
Projektwebseite.

Veröffentlichung der 1. Version des Redewiedergabe-Korpus

Die Projektgruppe „Redewiedergabe“ v.l.n.r.: Stefan Engelberg, Tanja Tu,  
Annelen Brunner, Lukas Weimer, Fotis Jannidis

http://www1.ids-mannheim.de/lexik/redewiedergabe.html


Mai 2019

IDS aktuelll  

8

VORTRÄGE, KOOPERATIONEN

Am 2. und 3. Mai trafen sich inter- 
nationale Expert/innen der linguis-
tischen Identitätsforschung im IDS 
zu einem Workshop zum Thema 
„Positioning Practices in Everyday 
Interaction“. Gemeinsam disku-
tierten sie die Leistungsfähigkeit 
des Positionierungskonzepts zur 
Untersuchung von Identitätskons-
titutionen in sozialer Alltagsinter-
aktion. Im Rahmen von Kurzvor-
trägen stellten die Referent/innen 
ihre derzeitigen Forschungsarbei-
ten dar und warfen theoretische 
und methodische Fragen, so etwa 
zum Verhältnis zu verwandten 
Konzepten wie Membership Catego- 
rization, Face oder Stance-Taking auf, 
die anschließend in intensiven Da- 
tensitzungen anhand von authen-

Workshop „Positioning Practices in Everyday Interaction“

Die WorkshopteilnehmerInnen, v.l.n.r.: Arnulf Deppermann,  
Julia Sacher, Sarah Torres Cajo, Kristin Weiser-Zurmühlen, 
Alexandra Georgakopoulou, Bethan Benwell, Isabell Neise

tischen Gesprächsdaten mit den 
eingeladenen Gästen sowie interes- 
sierten IDS-Mitarbeiter/innen disku- 
tiert wurden. Dabei ging es schwer- 
punktmäßig um eine Weiterentwick-
lung des Positionierungskonzepts 
von einem narrativ-diskursiven 
Ansatz hin zu einem performativ- 
interaktiven Ansatz sowie um die 
damit zusammenhängende Fragen 
nach spezifischen Praktiken der 
Positionierung in talk-in-interaction. 
Der Workshop wurde von Arnulf 
Deppermann und Sarah Torres Cajo 
organisiert. Eingeladene Gäste waren 
Bethan Benwell (Stirling), Alexandra 
Georgakopoulou (London), Isabell 
Neise (IDS), Julia Sacher (Köln) und 
Kristin Weiser-Zurmühlen 
(Bielefeld).

TAGUNGEN, KOLLOQUIEN

Die Abteilung Pragmatik des IDS 
richtet im Sommer die zweijähr-
lich stattfindende Internationale 
Konferenz des International Institute 
for Ethnomethodology and Conversa-
tion Analysis (IIEMCA19) aus. In 
den Räumlichkeiten der Universi-
tät Mannheim werden sich rund 
400 Forscherinnen und Forscher 
aus Konversationsanalyse und 
Ethnomethodologie in 32 Panels 
und 300 Vorträgen zu aktuellen 
Forschungsergebnissen und metho- 
dologischen Herausforderungen 
rund um das Rahmenthema Practices 
austauschen. Ziel der Tagung ist 
es, den Begriff der Praktiken theo- 
retisch zu elaborieren und zu schär- 
fen – auch mit Blick auf die in den 
letzten Jahren prosperienden For- 
schungen zur Leiblichkeit von Prak- 
tiken und auf den Nutzen des Prak- 
tikenbegriffs für neue empirische 

IIEMCA19 – Internationale Konferenz des International Institute for Ethnomethodology 
and Conversation Analysis vom 2. bis 5. Juli 2019 in Mannheim

Forschungsgegenstände (z.B. im 
Bereich der Medien, der Mensch- 
Maschine-Interaktion, der Phone-
tik- und Prosodieforschung).

Die Tagung ist interdisziplinär 
ausgerichtet, die dominierenden 
Disziplinen der Teilnehmenden 
sind Linguistik und Soziologie 
(insbesondere Interaktionale Lin- 
guistik, Konversationsanalyse und 
Ethnomethodologie).

Die Tagung wird in den Räumlich-
keiten der Universität Mannheim 
ausgerichtet. Weitere Informatio-
nen finden Sie hier. 

Kontakt: <iiemca19@ids-mannheim.
de> (Lokales Organisationskomitee: 
Arnulf Deppermann, Silke Reineke, 
Axel Schmidt, Thomas Spranz- 
Fogasy)

http://www.iiemca19.org
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TAGUNGEN, KOLLOQUIEN

Die Leiterin der Öffentlichkeitsarbeit, Dr. Annette 
Trabold, nimmt als Mentorin am Christine de Pizan- 
Programm 2019-20 der Johannes-Gutenberg-Universi-
tät (JGU) Mainz teil und betreut in diesem Rahmen 
Anne Rosar, eine Promovendin der Germanistik. Die 
Dissertation wird von Prof. Dr. Damaris Nübling be- 
treut, langjähriges Mitglied im Wissenschaftlichen 
Beirat des IDS und derzeit Mitglied im Internationa-
len Wissenschaftlichen Rat des IDS.

Das „Christine de Pizan-Programm“ ist ein Mento-
ring-Programm für Nachwuchswissenschaftlerinnen 
aus den Geistes- und Sozialwissenschaften sowie der 
Kunst und der Musik im Rahmen von Gleichstellungs-
maßnahmen der Stabsstelle Gleichstellung und Diver- 
sität der JGU Mainz.

PERSONALIA

Das Programm hat das übergrei-
fende Ziel, promovierende/pro- 
movierte sowie habilitierende Nach- 
wuchswissenschaftlerinnen, die an 
der JGU tätig sind, in ihrem beruf- 
lichen Karriereprozess zu beglei-
ten. Damit verfolgt die Universität 
die Strategie, langfristig den Anteil 
von Frauen in Führungspositionen 
deutlich zu erhöhen. 

Weitere Infos zum Programm fin- 
den Sie hier und zur Doktorandin 
hier. 

Mentorin beim Christine de Pizan-Programm

Annette Trabold

Workshop vom 3. bis 4. Juni: Neologismen – Korpuslinguistische Ermittlung 
und lexikographische Bearbeitung

Am 3. und 4. Juni 2019 findet im 
Vortragssaal des IDS der gemein-
sam von den Projekten Neuer Wort- 
schatz und Methoden der Korpus-
analyse und -erschließung ausgerich-
tete Workshop Neologismen – Korpus-
linguistische Ermittlung und lexiko-
graphische Bearbeitung statt. Die Idee 
zu diesem Workshop entstand auf 
der letzten EURALEX-Konferenz: 
Er bietet eine Plattform, auf der sich 
Produzenten von Wörterbüchern 
und lexikographische Projekte, die 
die Entwicklung des Wortschatzes 
fortlaufend beobachten und insbe- 
sondere Korpora nach Neologismen 
untersuchen, über Neologismen-
definitionen, korpuslinguistische 
Methoden und lexikographische 
Praxis im Umgang mit Listen von 
Neologismenkandidaten austau-

schen können, wobei auch offene 
Fragen und Desiderata besprochen 
werden sollen. Für den Workshop 
konnten unter anderem Vortragen-
de von der BBAW, vom Duden, 
von EURAC Research Bozen und 
vom Instituut voor de Nederlandse 
Taal in Leiden gewonnen werden. 
Am ersten Tag stehen die korpus-
linguistischen Methoden im Vorder- 
grund, am zweiten Tag wird die 
lexikographische Perspektive ein- 
genommen. Interessierte sind 
herzlich zur Teilnahme eingela-
den, wir bitten lediglich um eine 
vorherige informelle Anmeldung 
bei <klosa@ids-mannheim.de> 
oder <luengen@ids-mannheim.de>. 

Weitere Infos finden Sie hier.

https://gleichstellung.uni-mainz.de/faecherspezifisches-programm-christine-de-pizan-mentoring-in-den-geistes-und-sozialwissenschaften/
https://www.germanistik.uni-mainz.de/abteilungen/historische-sprachwissenschaft-des-deutschen/anne-rosar/
mailto:klosa@ids-mannheim.de
mailto:luengen@ids-mannheim.de
http://www1.ids-mannheim.de/kl/neo-detektion
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BILDNACHWEISE FÜR DIESE 
AUSGABE
Trabold, IDS (1,2,4,10 rechts unten); 
Ötztürk (3); Heidelberg: Universi- 
tätsverlag  Winter, (5 oben); Mannheim: 
amades (5 unten); Berlin: Schmidt  
(6 oben); Brecht, IDS (7 unten); Immerz, 
IDS (8 oben); Ortner (9 unten); privat  
(10 links, Mitte).

PERSONALIA

Dr. Vanessa González Ribao hat 
am 9. April 2019 ihre Promotion 
im Fach Germanistische Linguistik 
an der Universität Santiago de 
Compostela in Spanien erfolgreich 
abgeschlossen. Ihre  Dissertation 
mit dem Titel „Das Zusammen-
spiel von Verb- und Musterbedeu-
tung der medialen Kommunikati-
onsverben im Sprachvergleich 
Deutsch-Spanisch-Englisch. Eine 
konzeptuell orientierte lexikologi-
sche Studie“ wurde mit der 
bestmöglichen Note „sobresaliente 
cum laude“ gewürdigt. 

Prof. Dr. Konstanze Marx hat 
zum 1. April 2019 einen Ruf an  
die Universität Greifswald auf  
eine Professur für Germanistische 
Sprachwissenschaft angenommen. 

Sie ist seit  September 2016  in der 
Abteilung Pragmatik am IDS tätig 
gewesen und war zugleich Profes-
sorin auf Zeit an der Universität 
Mannheim.

Am 26. März 2019 erhielt Dr. Mark 
Dang-Anh für seine Dissertation 
„Protest twittern. Eine medien- 
linguistische Untersuchung von 
Straßenprotesten“ den Preis der 
Universität Siegen für die Förde-
rung des wissenschaftlichen Nach- 
wuchses, der von der Dirlmeier- 
Stiftung vergeben wird. Der Preis 
wurde Mark Dang-Anh im Rah- 
men der Veranstaltung „Offene 
Wissenschaft, offene Zukunft“" im 
Artur-Woll-Haus der Universität 
Siegen überreicht.

Abgeschlossene Dissertation Preis für Dissertation Ruf nach Greifswald

Mark Dang-Anh Konstanze MarxVanessa González Ribao
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